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An das deutsche Volk!

Neuenbürg, Donnerstag, den 14. Februar 1924.
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Unsere Brüder und Schwestern in der Pfalz und am Rhein
leiben schwerste leibliche und seelische Not. Die Separatisten mit
gedungenen landfremden und bewaffneten Banden haben eine
beispiellose Schreckensherrschaft aufgerichtet. Friedliche Bürger
haben durch ihr verbrecherisches Wüten Leben und Gesundheit,
Haus und Hof verloren und schmachten in Gefängnissen. Die
Reichs-, Staats - und Kommunatbehürden find lahmgelcgt.
Schwerste Eingriffe in die Rechtspflege find erfolgt. Pressefrei¬
heit und Versammlungsfreiheitbestehen nicht mehr. Niemand
ist seines Lebens sicher. Hab und Gut sind verbrecherischenAn¬
schlägen schutzlos preisgegeben. Niemand kann seine Meinung
über die unerhörten Zustände frei äußern. Die Hochverräter
wollen der französischen Politik zum Siege verhelfen und mit
Gewalt deutsches Land vom Reich und von den Ländern losrei-
tzen. Alles das geschieht ungestraft unter den Augen der fran¬
zösischen Besatzung und unter Bruch des Versailler Vertrages
nnd des Rheinlandabkommens und hat sich bis zum äußersten
gesteigert. Treu stehen wir zur Pfalz und zum Rheinland, die
treu und tapfer gegen hochverräterischeBestrebungen kämpfen
Rheinlandnot ist deutsche Not. Darum rufen wir alle Berufs-
stände in Stadt und Land, alle Parteien und Verbände für
Sonntag dm 17. Februar, zum Pfalz-Rheintag, zu einer Kund¬
gebung der Brudertreue und zu einem deutschen Opfertag auf.
Wir fordern die Wiederherstellung der Rechte der verfassungs¬
mäßigen Freiheit in der Pfalz, wir protestieren gegen die fran-
zöfischen Annexionsabsichten in der Pfalz und in dem ganzen
Rheinland. Wir wollen durch reichliche Spenden beweisen, daß
die Linderung der Not in der Pfalz und am Rhein eine Her¬
zens- und Ehrensache des deutschen Volkes ist. Was immer ge¬
schehen mag, wir stehen umso fester zusammen. Es lebe die
deutsche Pfalz, es lebe das Rheinland, es lebe bas Vaterland!

Berlin, dm 12. Februar 1924.
Verein der Pfälzer. Reichsverband der Rheinländer. Saar¬
verein. Wcstfalenbund. Arbeitsausschuß deutscher Verbände.
Bayerische Volkspartei. Deutscher Bühnender« «. Bund der
Ausländsdeutschen. Deutsch-demokratische Partei. Drutschna-
tionale Volkspartei. Deutsche Studentenschaft. Deutscher evan¬
gelischer Kirchmausschutz. Deutsche Volkspartei. Deutscher Be-
amtmbund. Deutscher Gewerkschaftsbnnd. Deutscher Jndustrie-
und Handelstag. Reichskriegerbund Khffhäuscr. Deutscher Of>
fiziersbrrnd. Deutscher Schutzbund. Deutscher Städtetag. Fürst¬
bischöfliche Delegatur Berlin. Genossenschaft deutscher Bühnen¬
angehöriger. Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter-, Angestell¬
ten- und Beamtmverbänbe. Hansabnnd für Gewerbe, Handel
«nd Industrie. Hauptgenossenschaft des deutschen Einzelhan¬
dels. Liga zum Schutze der deutschen Kultnr. Preußischer Lan¬
desverband jüdischer Gemeinde«. Reichsausschutz der deutschen
Landwirtschaft. Reichsbund höherer Beamten. Reichsstädte-
bund. Rheinische Frauenliga. Reichsverband der deutschen
Presse. Verband der deutschen Landkreise. Verein deutscher
Zeitungsverleger. Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬
bände. Zmtralverbanddes deutschen Grosshandels Zmtrums-

partei. Zmtralverbanddes dentschm Bank- und
Bankiergewerbes.

Deutschland.
Mannheim, 12. Febr. Der im Mai v. Js . beschlagnahmte

Raddampfer „Raab , Karcher u. Komp." (Emil Kirdorf), auf
dem eine Pilotensckmlceingerichtet war, wurde am Samstag
von der französischen Militärbehörde freigegeben, nachdem sie
die Schule aufgehoben hatte. Der Dampfer kam aber nicht in
den Besitz des Eigentümers , sondern wird noch festgehalten.
Weiter wurden die Braunkohlenbriketts von 4 Kähnen beschlag¬
nahmt.

Jena, 13. Febr. Wie „Das Volk" meldet, wird der neuge¬
wählte Landtag am Donnerstag , Len 21. Februar , zu der ersten
Sitzung einberufen werden.

Berlin, 13. Febr. Nach Zeitungsmeldungensoll beabsich¬
tigt sein, in der Reform des Reichswahlrechtes das wahlberech¬
tigte Alter von 20 auf 25 Jahre hinauszusetzen. Demgegen¬
über sei festgcstellt, daß der kürzlich vom Reichskabinett ange¬
nommene Entwurf zur Abänderung des Reichswahlgesetzes ir¬
gendeine Bestimmung dieser Art nicht enthält . — Das deutsch¬
völkische Fraktionsbüro und das kommunistische, die seinerzeit
im Anschluß an die Verbote der beiden Parteien von der Mili¬
tärbehörde versiegelt worden waren, sind nunmehr auf einen
Brief des Reichsagspräsidenten Loeüe, der sich darin auf ein Vo¬
tum des Ges ch äftsordnungsauss ch uff es des Reichstags stützt, frei-
gegeben worden.

Steuerliche Ungeheuerlichkeiten.
Zahlreiche führende Firmen der südwestdeutschen Industrie

haben an das Reichsfinanzministerinm eine Eingabe gerichtet,
die sich gegen die Notverordnung der Reichsregierung in bezug
ans die dritte Rate der Rhein- und Ruhrabgabe und die Nach¬
zahlungen auf die Einkommen- und Körperschaftssteuernwendet
und die ungeheuerlichen Verschiedenheiten in der Belastung der
einzelnen Steuerpflichtigen feststellt sowie die Festsetzung dieser
Steuern aus anderer Grundlage verlangt . Diese Firmen er¬
heben den Vorwurf , daß die in Frage stehenden Steuernotvcc-
ordnnngen erlassen wurden ohne anscheinend auch nur im Rohen
darauf geprüft worden zu sein, wie unrecht sie sich auswirken.

Die Sabotage der Rentenmark.
Wenn man in der heutigen Zeit Waren aus dem Ausland

bezieht, die man entweder nicht notwendig braucht oder die
man gar ans inländischer Erzeugung genau so gut beschaffen
könnte, so trägt man dazu bei, die seit kurzem erst hergcstellte
Beständigkeit der deutschen Währung wieder zu erschüttern.
Unter diese Kategorie fällt auch die Einfuhr der unerhört teuren
Schweizer Milch nach Württemberg . Ein Teil des Entgegen¬
kommens, Las man den ausländischen Milcherzeugern so frei¬
gebig zeigt, dem deutschen Bauern dargebracht und wir hätten

in kürzester Zeit mehr Milch als wir je verbrauchen könnten.
Aber so ist die Zeit : lieber trägt man mit dazu bei, die Wäh¬
rung zu untergraben , als daß man der einheimischen Landwirt¬
schaft den Atem gönnt . Da sind die Franzosen klüger. Nach
dem Ausspruch eines seiner maßgebenden Referenten hat das
französische Ackerbauministerium vom Kabinett Poincare fol¬
gende Aufgabe erhalten : „Warum soll man Lebensmittel, die
wir im Inland zu erzeugen vermögen, aus dem Ausland be¬
ziehen? Den Boden Frankreichs und den seiner Kolonien zu
bearbeiten und ihm die höchsten Erträge abzuringen, das ist die
beste Art der Stützung unseres Franken."

Bolksgericht in der Pfalz.
Zu den Kämpfen in Pirmasens wird weiter noch gemeldet:

Als die Angriffe der Feuerwehr auf das BezirksamtsgebäuLe
mit Wasser wirkungslos blieben, wurde das Gebäude mit Benzin
überschüttet und angczündet. Nachdem der untere Teil des Ge¬
bäudes lichterloh brannte , stellten die Separatisten das Schießen
ein und baten um Gnade. Sie wurde ihnen aber nicht gewährt.
Die aus dem Gebäude heranskommenden Separatisten wurden
von der erregten Menge ergriffen und buchstäblich in Stücke
gerissen. Gleichzeitig war es mehreren Personen mit Leitern
gelungen, in das Gebäude einzudringen, wo sich jetzt ein Kampf
Mann gegen Mann entspann. Unter den Erschlagenen befindet
sich auch der Regierungskommissar Schwarz, ferner seine Ad¬
jutanten und viele andere Separatisten , die eine besondere Rolle
gespielt hatten. Den Schwarz warf die Menge zum Schluß noch
in das Feuer . Von den ungefähr 40 Separatisten , die sich in
dem Gebäude befanden, dürften nicht viele mit dem Leben davon
gekommen sein. Vor dem Gebäude spielten sich fürchterliche
Szenen ab. Das Feuer , das sich mittlerweile auf das ganze Ge¬
bäude ausgedehnt hatte, konnte bisher noch nicht gelöscht Wörden.
Wie man annimmt , betragen die Verluste aus Seiten der Be¬
völkerung 3 Tote und ungefähr 20 Verletzte. Unter den Toten
auf Seiten der deutschen Bevölkerung befinden sich auch der
praktische Arzt Dr . Anstett, der beim Verbinden eines Verwun¬
deten angeschossen wurde, ferner ein junger Mann namens
Cornelius und eine Frau Stumpf . Die Franzosen hielten sich
während des fürchterlichen Kampfes vollkommen neutral.

Pirmasens, 13. Febr. Die Zahl der bei dem gestrigen Sturm
auf das Gebäude dä Separatisten ums Leben gekommenenbe¬
läuft sich bisher auf 14 Separatisten und 3 Deutsche.

Kaiserslautern, 13. Febr. Seit heute vormittag 8 Uhr tobt
hier ein furchtbarer Kampf um das BezirksgeSäudc, das Haupt¬
quartier der Separatisten . Nach einem Feuergesecht lückte die
marokkanische Besatzungstruppe ein, um die Menge von dem
Gebäude, in dem sich zugleich der Sitz der französischen Bezirks¬
delegation befindet, wegzutreiben. Nach einer Stunde Pause
fallen jetzt, vormittags halb 10 Uhr , wieder Schüsse. Die Feu¬
erglocken haben die Feuerwehr alarmiert . Die ganze Bevölke¬
rung befindet sich auf der Straße . Die Schulen sind geschloffen.
Bis jetzt sind ein Einwohner und ein Separatist schwer und
mehrere Personen leicht verletzt.

Die kommunistischeAktion vertagt.
Berlin, 13. Febr. Die kommunistische Aktion, die beute

durch das ganze Reich hindurch in Form von Erwerbslosen¬
demonstrationen geplant worden war , scheint vorläufig verscho¬
ben worden zu sein. Sie war anfänglich für den 3. Februar
geplant worden nnd dann auf Len heutigen 13. Februar ver¬
tagt und ist nun abermals , wie man sagt, bis zum Tage des
Wiederzusammentritts des Reichstags, also bis zum 20. Fe¬
bruar , hinausgeschobenworden. Zur „Sicherung " der Erwerbs¬
losendemonstrationen gegen die Eingriffe der Polizei sollte der
aus den kommunistischen Hundertschaften bestehende Proletari-
atsordnnngsdienst anfgeboten werden, für welchen die militäri¬
sche Leitung der Partei einen genauen Operationsplan ausge¬
arbeitet hatte. Alle diese Vorbereitungen sind auf die Anwei¬
sung der Moskauer Instanzen zurückzusühren, wie Sinowjew
neulich in Moskau auch ganz deutlich bekannt hat. Eine hie¬
sige Lokalkorrespondenzwill wissen, daß die zögernde Taktik der
kommunistischen Parteiinstanzen ans der zunehmenden Inter¬
esselosigkeit der sonst für derlei Zwecke aufgebotenen Schichten
beruht . Selbst in den Betrieben mit starkem kommunistischen
Einschlag soll neuerdings keine rechte Neigung mehr bestehen,
derlei gefährliche Experimente zu unterstützen. Die Polizeibe¬
hörden haben naturgemäß trotzdem für heute umfassende Si¬
cherungsvorkehrungen getroffen.

Mannheim, 12. Febr. In der vergangenen Nacht wurde
von kommunistischer Seite versucht, an verschiedenen Häusern
in der Stadt Plakate anzukleben, in welchen zu Kundgebungen
nnd Unruhen ausgefordert wird. Bei der Verfolgung von drei
der Zettelankleber wurden auf die Polizeibeamten eirrge Schüsse
abgegeben. Einer der geflohenen Täter wurde verhaftet und
außerdem wurden noch weitere fünf Personen, die im Begriffe
waren, kommunistische Plakate anzukleben, festgenommen.
Scharfes Vorgehen der Reichsbank gegen die Dev senspekulation.

Wie der „Deutsche Handelsdienst" erfährt , wurde den Ber¬
liner Banken, die Mitglieder der Stempelvereinigung sind, und
ebenso einer rheinischen Bank das Re ĉhÄankgirokonto entzogen.
Ueber die Gründe hierzu verlautet , daß die drei betreffenden
Banken Devisenaufkäuse ohne die vorgeschriebeneDeckung bei¬
geschafft haben. Hierzu wird noch gemeldet: E ne bekannte erste
rheinische Bankfirma bot in den letzten Tagen entgegen den Be¬
stimmungen der Devisenordnung Devisen in einem hohen Be¬
trage zum Kaufe an, wofür weder Bedarf noch Deckung vor¬
handen war . Die Reichsbank entzog darauf das Girokonto und
auch den Kredit. Die Meldung wuroe, den Berliner Blättern
zufolge, an der gestrigen Berliner Börse von deni Vertreter der
Reichsbank dahin ergänzt, daß es sich um die seit 181l beste¬
hende Bankfirma Leopold Seeligmann in Koblenz handelt
Ferner wurde mitgeteilt, daß die gleichen Maßnahmen auch
gegen die Köpenicker Bank ergriffen worden sind. Bei der De¬
visenzuteilung wurden di« Anforderungen der Firmen», gegen die

ein Ermittlungsverfahren noch schwebt oder bereits abgeschlossen
ist, nicht berücksichtigt.

Französische Mißwirtschaft in Deutsch-Kamerun.
Ueber das skandalöse und das Ansehen der weißen Rasse

anss schwerste schädigende Auftreten der französischen Kolonial¬
truppen in Deutsch-Kamerun berichtet ein Kameruner Einge¬
borener in einem Briefe an einen Kolonialdeutschen. In diesem
Briefe, der zugleich ein Zeichen rührender Anhänglichkeit und
Treue der Kameruner an die Deutschen ist, heißt u. a. wörtlich:
„Die Franzosen sind jetzt sehr stolz geworden und spielen den
großen Herrn der Welt. Sie treten irr jeder Stadt sehr wild ans
und behandeln die Bewohner tierisch. Sie rauben den Schwar¬
zen alles und machen sie arm. Wie der Löwe oder die Löwin
in den Ziegenstall einbrechen, so sind die Franzosen in die deut¬
schen Kolonien eingebrochen und rauben alles, was sie können.
. . . . Die jetzigen Verhältnisse in ganz Afrika sind unerträglich
die ganzen Länder sind elend und arm geworden. In jedem
Dorfe, wo ich ankomme, laufen die Bewohner zu mir und fra¬
gen, ob oder wann die Deutschen zurückkommen, da sie der fran¬
zösischen Behandlung überdrüssig sind. „Ohne die Deutschen
geht die Well zugrunde !", sagten diese Buschleute zu mir . Der
Brief schildert dann weiter das schamlose Treiben der Franzo¬
sen, Soldaten und Offiziere, mit den Jcmnde- und Bakokowei-
bern, mit denen sie sich am lichten Tage ans den Straßen Her¬
umtreiben, in den Tanzlokalen die Nächte durchfeiern, wobei sich
dann Dinge ereignen die jedem Europäer die Schamröte über
diese Entwürdigung der Weißen Rasse ins Gesicht treiben wür¬
den. „Die Franzosen haben das Land Kamerun verdorben"
schließt der Brief.__

Ausland.
Straßburg i. E., 11. Febr. Ein Kriegsschadenskandal wird

aus dem Städtchen Dieuze gemeldet, das durch seine Salinen
bekannt ist. In Dieuze befand sich im August 1914 Las Haupt¬
quartier des Kronprinzen Rupprecht von Bayern . Die Besitzer
der beschlagnahmten Häuser dursten vor der Besetzung von
ihrem Eigentum entfernen, was sie wollten. Dies tat auch eine
Witwe namens Oswald sehr gründlich. Trotzdem verlangte sie
nach dem Waffenstillstand eine Entschädigung von 70 000 Fran¬
ken. Da diese Forderung ihr ganzes Vorkriegsvermögen um
ein mehrfaches übersteigt, muß sie sich vor Gericht verantworten.

Clemenceaus Besuch bei Millerand.
Die viel beachtete Unterhaltung zwischen Millerand und

Clemenceau ist, wie der „Vossischen Zeitung " aus Paris gemel¬
det wird, aus Initiative Clemenceaus zustandegekommen. Cle¬
menceau hatte den Wunsch geäußert, dem Präsidenten Mittei¬
lungen über die Frage des Geheimvertragss zu machen. Dar¬
aufhin hat Millerand Clemenceau enrpfangen. Ueber den Ver¬
lauf der Unterhaltung ist Authentisches noch nicht bekannt ge¬
worden.

Macdonald über die auswärtige Politik.
Macdonald sagte: Ich muß die erste Gelegenheit ergreifen,

um mit Anerkennung die sofortige und herzliche Mitwirkung
Poincares bei der Annäherung , die ich in der Frage gemacht
habe, auszusprechen. Meine erste Aufgabe war , eine gesündere
Atmosphäre zu schassen. Ich mußte eine Geste machen und ich
mußte abwarten . Unser Vorgehen muß vollkommen gerade,
durchaus offen und mitfühlend sein, um die gleiche Erwiderung
auf der anderen Seite zu finden. Frankreich hat nichts zu be¬
fürchten von irgend einer Politik, die wir verfolgen. Wir er¬
warten nicht, daß es unsere Wünsche erfüllt, aber nichts dark
zwischen uns stehen und ich bin sicher, nichts wird zwischen uns
entstehen als ehrliches Handeln und Aufrichtigkeit. Wir müs¬
sen die Probleme des Ruhrgebiets vom Standpunkte Frank¬
reichs, Großbritanniens und Europas erwägen und alles tun,
um eine befriedigende Vereinbarung zu finden. Vor allen Din¬
gen müssen wir beide daran denken, daß die Zeit ein sehr tragi¬
sches Rennen gegen uns rennt . .'Der frühere Staatssekretär
des Aeußern, Mac Neill, fragte Macdonald, was seine Politik
von der früheren unterscheide.) Macdonald erwiderte, er wolle
lieber keine Auslegung geben, West er nicht versucht habe, einen
Unterschied zwischen sich und der französischen Regierung zu
konstruieren, sondern eine Erklärung abgeben, um die britische
Politik der Welt klar zu machen. Weder Poincare noch er selbst
habe irgend welche Illusion bezügl. der Ausgabe der Versöh¬
nung und der Entspannung . Wenn sie aber ihre Aufgabe in
dem Geiste verfolgten, in dem sie gelegen sei, so müßten, bevor
das Jahr zu Ende gehe, Frankreich und England mit den ande¬
ren Nationen von Herzen Zusammenwirken, um die Bedingun¬
gen einer europäischen Regelung zu finden. Er könne nichts
tun , bevor er die Berichte der Reparationsautzschüsse erhallen
habe, die in Berlin und Paris eifrig an der Arbeit seien. Die
Reparationskommission sei das stärkste Hindernis für eine all¬
gemeine Regelung. Sobald die Revarativnsausschüsie ihre
Berichte Mitteilen könnten und die Reparallonslommission sich
ihr Urteil gebildet haben werde, glaube er, daß die Zeit ge¬
kommen sei für eine völlige Neuprüfung aller Probleme der
Schuldenfrage und aller anderen Fragen mit der Absicht, sie
im Einzelnen in Angriff zu nehmen und durch Vereinbarungen
aus dem Wege zu schaffen. Macdonald erklärte weiter, cs müsse
ein Abkommen über die Rüstungen gefunden werden. Er werde
seine ganze Energie aufwenden, um den repräsentativen Charak¬
ter nnd die Autorität des Völkerbundes zu vermehren. Sobald
Amerika wisse, wie diese Frage ausgelegt werde, werde man —
das glaube er zuversichtlich— nicht mehr länger an Ainerika
heranzutreten brauchen, die Mütze in der .H,rnd, sondern es
werde wohl von selbst eingreifen, um die schwebenden Fragen
lösen zu helfen. Das endgültige Ziel eines Staatssekretärs des
Aeußern müsse sein, zu einem Uebereinkvmmenüber die Rü¬
stungen zu gelangen. Dies sei die große Frage mr den Erfolg
eines Staatssekretärs des Aeußern. Er sei vollkommen sicher
daß, wenn die Dinge richtig angrfaßt würden, Frankreich und
die anderen Nationen Europas sehen würden, daß die Sicher-
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heit der Nationen nicht in ihren Nüstungen liege, sondern in
der Gerechtigkeit und der Stellung , die sie in der Welt cinnäh-
men. Er hoffe, daß der Völkerbund immer mehr benutzt werde
als eine internationale Körperschaft zur Regelung von Fra¬
gen, deren Lösung zwei Nationen selbst für unmöglich hielten.
Deutschland müsse dem Völkerbund beitreten und er hoffe, daß
auch Rußland ihm beitreten werde. Als er Rußland ohne Ver¬
zug anerkannt habe, habe er beabsichtigt, alle außenstehenden
Punkte zwischen Rußland und England zu regeln. Macdonald
schloß: Wenn die Regierung vor dem Ende der Woche stürzen
würde, so würdie sie doch dieser Zeit ihr Zeichen aufgedrückt ha¬
ben. Sie würde etwas geleistet haben durch die Anerkennung
Rußlands . Sie würde etwas geleistet haben durch den Beginn
einer neuen europäischen Politik und durch die neue Haltung
Frankreichs. Die Regierung sei darauf aus . Vertrauen zu ge¬
winnen. In diesem Geist beabsichtige die Arbeiterpartei , ihr
Amt zu führen. (Beifall bei der Arbeiterpartei .) Der Pre¬
mierminister beantragte darauf die Vertagung des Hauses. —
Der Führer der Konservativen, Baldwin , zollte der Rede Mac-
Lonalds Anerkennung, indem er erklärte, sie sei von außeror¬
dentlichem Interesse gewesen. Baldivin stimmte dem Antrag
auf Vertagung zu, ebenso Asquith . Das liberale Mitglied
Kennworthh und das Parlamentsmitglied Ward erhoben jedoch
Einspruch. Hierauf nahmen noch einige mehr oder weniger
bekannte Parlamentsmitglieder zu der Rede des Premiermini¬
sters Stellung.

Keine Streichung der französischen Schulden in Amerika.
Washington, 12. Febr. Das Staatsdepartement widerruft

nachdrücklich die Meldung eines Pariser Blattes , wonach die
Vereinigten Staaten bereit seien, die französischen Kriegsschul¬
den gegen Ueberlassung des französischen Gebietes in Westindien
zu streichen. — Wie der „Eclair " mittellt , gehen einflußreiche
Kreise in Paris mit dein Gedanken um, zur Stützung des
Franken von amerikanischen Banken einen Kredit von 50 Milli¬
onen Dollars bei einem dreimonatigen Fälligkeitstermin und
einem Zinsfuß von 6 Prozent zu erbitten. Diese Anleihe soll
zur Stützung und Hebung des französischen Frankenkurses be¬
stimmt sein.

Aus Stadt, Bezirk und Nmgedrmg.
Neuenbürg, 13. Febr. Nach längerer Pause tritt am 24.

Februar die Sängervereinigung „Freundschaft"  wieder
mit einem Konzert an die Oeffentlichkcit. Da sich der Mangel
einer Festhalle für größere Veranstaltungen in Neuenbürg im¬
mer fühlbarer macht, will die „Freundschaft" diesmal ihr Heil
mit der Turnhalle versuchen, welche kür diesen Zweck mit allen
erdenklichen Mitteln stimmungsvoll hergerichret wird. Von den
9 Männerchören, welche die Sängervereinigung zum Vortrag
bringt , möchten wir neben 3 reizenden Silcherliedern besonders
den zeitgemäßen Arnold 'schen Chor : „In dunkler Nacht", her¬
vorheben. Als Solistin hat auch diesmal wieder Frau Helene
Fleig  ihr Mitwirken gütigst zugesagt. Außer wertvollen
Liedern von Schubert und Weingartner wird sie Arien von
Mozart und Wagner zum Vortrag bringen. — Richard Wagner
ist auch der instrumentale Teil des Programms gewidmet. Um
eine orchestrale Klangwirkung der Wagnermusik zu erzielen,
werden diese Nummern der Vortragsfolge auf einem erst¬
klassigen Pianino (aus dem Lager von Schmidt und Buchwald,
Pforzheim) und einem Konzert-Harmonium zu Gehör gebracht
werden. Der Besuch des Konzerts sei allen Freunden edler
Musik warm empfohlen. Näheres siehe Anzeige.

Neuenbürg, 13. Febr. (Der Obstgarten im Februar.) Alte
Obstbäume können jetzt im Februar fertig ausgeputzt werden.
Alle kranken und dürren Aeste sind glatt abzuschneiden, ohne
dabei einen Stumpf stehen zu lassen. Wunden soll man mit
Baumsalbe verstreichen. Ferner müssen auch die Baumkronen
gelichtet und die schlechten und zu dichten Zweige ausgeschnitten
werden. An Kirsch- und Pflaumenbäumen soll man dabei vor¬
sichtiger Verfahren und nur Zweige abschneiden, wenn diese sehr
schwachwüchsig sind. Birnen - und Apfelbaumkronen können ohne
Gefahr herzhafter ausgelichtet werden. Das Einstutzen der
Zweige ist bei alten Bäumen nicht angebracht. Wenn die älte¬
ren Bäume in Ordnung sind, können die jüngeren ausgeschnitten
und auch ein Drittel der Länge an neuen Trieben gestutzt iner¬
den. Zuletzt kommen Spalier - und Zwergbäume an die Reihe,
die kunstgerecht geschnitten werden sollen. Die Fruchtzwei ze
sind kurz zu halten. Beim Schneiden ist Maß zu halten und
lieber zu wenig als zu viel abzunehmen. Zu vieles Schneiden
reizt die Bäume zu starkem Treiben und macht sie unfruchtbar.
Zuerst sollte man die Kirschbäumchenbeschneiden, dann folgen
Aprikosen-, Pfirsich-, Pflaumen -, Birnen - und Apselbäume.
Wenn der Boden offen wird, beginnt das Pflanzen , und zwar
zuerst der früh reifenden Früchte, besonders der Beerensträucher.
Je früher gepflanzt wird, desto hesser wächst alles.

Herrenalb, 11. Febr. Vor einer geladenen Zuhörerschaft
ging am Samstag abend im großen Saal des Hotels zur Post
(Ochsen) das köstliche Singspiel Mozarts „Bastien  und Ba¬
st ien ne"  in Szene und hinterließ dank der vortrefflichen Lei¬
tung durch Forstrefercndär Evers  bei ausgezeichneter Bese¬
tzung den besten Eindruck. Frau Hotelier Zobel,  Frl . Thilde
Lange und Fritz Bechtle  brachten ihre zum Teil recht schwie¬

rigen Partien zu glänzender Darstellung . Besonders hervorzu
heben ist die stimmungsvolle Szenerie, die mit den einfachsten
Mitteln intime Wirkungen erzielte und um die hauptsächlich
der Sohn des Hauses, Hubert Mönch , der auch als Geiger
mitwirkte, sich verdient gemacht hat. Das wohlbesetzte kleine
Orchester, dem die Mitwirkung des verehrten Seniors Cello-
virtuosen Schübel,  eine besonders wertvolle Note gab, war
nicht nur in der Wiedergabe der jügendfrischen, humorvollen
Musik des 12jährigen Komponisten überaus glücklich, sondern bot
auch in der vorausgehenden dreisätzigen Serenade und vornehm¬
lich in dem nachfolgenden Mittelsatz des Hahdn'ichen Kaiser-
guartetts Op. 76 Nr . 3 höchst dankenswerte Kabinettstücke. Der
8lbend zeigte, was reine Kunstbegessterung auch in engbegrenz¬
ten Verhältnissen zu leisten vermag.

Wür »»LMt-erg,
Stuttgart, 12. Febr. (Preisabbau für Bier.) Die Braue¬

reien des Württ . Brauereiverbandes haben sich, wie uns von
diesem mitgeteilt wird, entschlossen, mit sofortiger Wirkung eine
weitere beträchtliche Ermäßigung der Bierpreise eintreten zu
lassen. Die Beschaffenheit der zum Versand kommenden Biere
erleidet hierdurch keine Veränderung , diese werden mit gleichem
Stammwürzegehalt und in gleicher Güte wie bisher geliefert.
Das einheimische Bier , so heißt es in der Mitteilung weiter, ist
damit um die Hälfte billiger als die auswärtigen Biere und
mindestens ebenso gut wie diese.

Stuttgart , 12. Febr. (Neufestsetzung der Rollgelder.) Die
Rollgelder der amtlichen Güterbeförderer und Rollfuhrunter¬
nehmer im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind neu
geregelt worden. Die Gebührensätze wurden im allgemeinen
ermäßigt : der heutigen Wirtschaftslage entsprechend, stehen sie
jedoch zum Teil noch etwas über den Sätzen der Vorkriegszeit.
Unter diesen Sätzen stehen die Rollgelder für Eil - und Fracht¬
stückgutsendungenim Gewicht bis zu 25 Kilogramm, obgleich
für diese Sendungen die Rollgelder gegen bisher etwas erhöht
werden mußten. !

Stuttgart, 13. Febr. (Festnahme von Kreditschwindlern.) !
Unter Führung des noch minderjährigen -Schriftstellers .Hans
Turwald gründeten im Sommer v. Js . die Kaufleute Anton
Helble, Erich Otto und Wilhelm Turwald die Geoma-G. m. b. j
H., Gesellschaft für Optik und Mechanik, Gutenbergstraße 132,
und die Blausiegel-G. m- b. H., Spezialfabrik nir Kleinschreib¬
maschinen, Bismarckstraße 48. Beide Firmen boten durch Zei¬
tungsanzeigen im In - und Ausland Schreibmaschinen an, die
sie gegen Voreinsendung des Kaufpreises zu liefern versprachen.
Bestellungen gingen in großer Zahl ein. Die Firmen ver¬
suchten zunächst, die Besteller mit einem primitiven Kinderspiel¬
zeug zu befriedigen. Als dies einen Sturm der Entrüstung her¬
vorrief, boten sie andere Waren dafür an . Beim Polizeipräsi¬
dium gingen daraufhin Dutzende von Strafanzeigen ein. Un¬
geachtet des Verfahrens wegen Betrugs und unlauteren Wett¬
bewerbs hat nun die Firma Blausiegel neuerdings wieder in
etwa 500 Zeitungen eine Kleinschreibmaschine, die sie weder be- :
sitzt, noch in der angebotenen Art zu beschauen vermag, ange- :
priesen und Vorauszahlung verlangt . Die Besteller wurden mit
späterer Lieferung verpflichtet. Durch die Schwindeleien isti
mich das Zeitungsgewerbe betroffen, da die Bezahlung der In - >
sertionskosten größtenteils unterblieb . Hans Turwald , der sich'
auch bei Gründung eines Verlagsunternehmens unlauterer,
Machenschaftenbediente, und Anton Helble, sind nun festge¬
nommen worden. Dadurch ist der Fortsetzung von Betrügereien,
die auch dein deutschen Ansehen im Ausland Abbruch getan
haben, ein Riegel vorgeschoben.

Stuttgart, 13. Febr. (Evang. Landeskirchenversammlung.)
Die evangelische Landeskirchenversammlung wird am 25. Fe¬
bruar hier zusammentreten. Die Tagung wird voraussichtlich
eine Woche dauern. Aus der Tagesordnung stehen die Wahl
des Kirchenpräsidenten und der übrigen Verfassungsmäßigen
Organe der Landeskirche, der landeskirchliche Haushalt , die Lan- :
deskirchensteuer und einige kleinere Gegenstände.

Leonberg, 13. Febr. (Pferdemarkt.) Die Leonberger Pier - ^
demärkte sind seit alters berühmt im Lande. Gestern wieder- >
holte er sich zum 155. Male und unter einer Anteilnahme der
Bevölkerung von Nah und Fern , die ihresgleichen in der Ver- :
gangenheit sicher nie gehabt hat. Zehntausende weilten in der-
Stadt . Eine besondere Bedeutung hatte diesmal der Pferde - ^
mark dadurch bekommen, daß er auch in den Dienst des Vater - i
landes gestellt wurde. Früher lerne der Landwirt die Behand¬
lung des Pferdes beim Militär . Jetzt haben unter Führung
von Oberstleutnant a. D . Lauffer Bestrebungen eingesetzt, die
durch Abschaffung des Heeres entstandene Lücke auszufüllen . Zu
diesem Zweck fanden vormittags verschiedene Prüfungen statt
für Reiter , ferner eine Eignungsprümng für Reitpferde, für
Wagenpferde, für landwirtschaftlicheFuhrwerke und Maschinen. °
für Zuchtpferde, für Bauernpferde und Fohlen, sowie für Hand- !
lerpferde. An der Spitze dieser Veranstaltung standen vor
allem Stadtschultheiß Funck und der Leiter des Bezirkspferde¬
zuchtvereins Fabrikant Beyerle-Weilderstadt. Nachmittags
fand ein Festzug statt, dem auch der Minister des Innern , Bolz,
Staatsrat Rau , Vertreter des Adels aus der Umgebung und
die Spitzen der Leonberger Bezirksbehörden, sowie mehrere

Landtagsabgeordnete beiwohnten. Dem Festzug voran ritt die
Kapelle des 18. Reiterregiments mit Paukenschläger. Dann
folgten viele Reiter , zum Teil in ihren alten Heeresuniformen,
zum Teil in ländlicher Tracht, ihnen voran Oberst Landbeck,
Frhr . von Gaisberg -Schöckingen und Oberstleutnant Lauffer.
Der Kavalkade folgten zahlreiche sehr schöne Gespanne, sechser-,
Vierer - und Dreierzüge, auch Wagen mit Landbewohner in
ihrer malerischen Tracht. Auf dem Turnierplatz an der Straße
nach Ditzingen gab es einen regen Wettbewerb zu Pferde. Alte
Soldaten wetteiferten mit jungen Burschen und auch die Reichs¬
wehr gab Beweise ihrer vorzüglichen Ausbildung. Abends fand
im Sonnensaal die Preisverteilung durch Stadtschultheiß Funck
statt.

Entringen OA. Herrenberg, 12. Febr . (Holzverkauf.) Beim
Holzverkauf aus dem Gemeindewald wurden pro Meter be¬
zahlt für gemischte Prügel bis 18 Mark , für eichene bis 45 Mk.,
für Nadelholzprügel bis 14 Mark, für Flächenlose bei einem
Ausgebot von 8 Mark his 31 Mark.

Balingen , 13. Febr . (Das Bedürfnis nach einer Konzert-
Halle.) In Balingen herrscht das in mancher Hinsicht für an¬
dere Gemeinden vorbildliche Verhältnis , daß in den bestehenden
Vereinen, insbesondere Gesang- und Sportvereinen , Konfession
und Politik vollständig ausscheiden. Es bestehen deshalb nur
zwei, dafür aber sehr leistungsfähige Gesangsvereine, die sich
seit längerer Zeit vergebens um ein eigenes Heim für ihre Ne-
bungsabende und um eine geeignete Konzerthalle für größere
Aufführungen bemühen. Die Stadtverwaltung ist zwar bezüg¬
lich der Uebungsabende so weit entgegengekommen, als sie
konnte. Als Notbehelf bei Konzerten dient die größere der
städt. Turnhallen . Der Gedanke eines Konzerthalle- und Ver¬
einshausbaus will aber nicht mehr zur Ruhe kommen und ist
erst neulich wieder anläßlich eines Gastspiels eines auswärtigen
Theaterunternehmens lebhaft erörtert worden. Die größere der
städtischen̂ist jetzt ausschließlich Vereinsturnhalle.

Schwenningen, 13. Febr. (Gefährliches Schießeisen.) Ein
schweres Unglück ereignete sich bei einem Hochzeitsschießen in
Burgberg . Der 21 Jahre Me Niebel wollte an einem Böller,
der nicht losging, den Schuß herausmeißeln. Da ging plötzlich
der Schuß los und der Meißel fuhr dein Niebel durch den Kopf,
so daß er am Hinterkopf herauskam. Trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilfe erlag der Bedauernswerte am Abend seinen schweren
Verletzungen.

Tuttlingen , 13. Febr . (Jnduner auf dem Kriegspfad.) Ei¬
nen gefährlichen Sport betreiben gegenwärtig halbwüchsige
Burschen, die mit fast mannshohen, mit eiserner Spitze verse¬
henen Pfeilen gegeneinander Krieg führen. Dies wurde am
Sonntag dem 13jährigen Sohn des Schrcinermcisters Hermann
Müller zum Verhängnis : ein solcher Pfeil traf ihn iu den
Kopf, durchbohrte die Schädeldecke ued verletzte das Gehirn
derart , daß er zur Operation ins Krankenhaus gebracht werden
mußte und sein Leben in größter Gefahr steht.

.Tannheim OA. Leutkirch, 13. Febr . (Geldmangel bei der
Landwirtschaft.) In der Generalversammlung der Landw.
Bezugs- und Äbsatzgenossenschaft Tannheim und Umgebung
sollte das Betriebskapital erhöht werden. Die Genossenschafter
waren indessen hierzu nicht zu bewögen und man beschloß, das
Lagerhaus anderweitig zu verpachten.

Heidenheim, 13. Febr . (Aus der Industrie .) Die Firma I.
M . Vorth, die seit mehreren Monaten eingeschränkt arbeitet,
hat bisher insgesamt 76 Arbeitern und Angestellten gekündigt.

Bsden.
Karlsruhe , 12. Febr . Im weiteren Verlaufe der Ver¬

handlung vor der Strafkammer gegen den verheirateten
Schmied Jäck bestätigte die Zeugin Schönthaler bei ihrem
heutigen Verhör im allgemeinen die Aussagen des Angeklagten
Jäck. Auf die Frage des Vorsitzenden, wie Jäck sich ihr gegen¬
über verhalten habe, erklärte sie, er sei immer zu Frcuudlich-
keiten bereit gewesen. Daß er einer solchen Tat fähig war , sei
ihr unverständlich. Gendarmeriekomandant Gröner aus Neu¬
enbürg , der den Angeklagten festnahm, sagte aus, daß dieser zu¬
erst leugnen wollte, aber dann unter der Wuchr der Beweise
zusammenbrachund ein Geständnis ablegte. Zeuge Schmidt auS
Weißenstein schilderte, wie er durch Schreie auf die Tat auf¬
merksam geworden sei, wie er die Schönthaler aufgefunden, ihr
den Notverband angelegt und Hilfe herbeigeholt habe. Der
Sachverständige Medizinalrat Dr . Allster aus Pforzheim sagte
aus , daß, wenn die Schönthaler nicht aufgefunden worden Ware,
die Wunde unbedingt todbringend gewesen wäre. In der Nach¬
mittagssitzung erhielt dann der Staatsanwalt das Wort . Er
führte aus , die Tat sei als besonders roh und überlegt anzu-
sehen, es komme nicht Totschlag in Betracht, sondern es sei die
Anwendung des tz 211 (Mordversuch) geboten. Da der Ange¬
klagte am 12. November noch nicht den Mut gehabt hätte, die
Schönthaler zu ermorden, so müsse von einem überlegten
Mordversuch gesprochen werden. Daß sich nicht alles so pro¬
grammäßig abgespielt habe, wie Jäck gewollt habe, sei nicht sein
Verdienst, sondern das sei eine Fügung des Schicksals. Es sei
ein furchtbarer Akt von Grausamkeit und Roheit, einem Mäd¬
chen, das man von der Schule her gekannt habe, in kalter Weise
die Pulsadern an beiden Händen zu öffnen, um vs aus dem Le-

25» Der Kampf im Spessart.
ecrzäyrung von Levin Schücking.

Sie dachte an das Kind, als ob es etwas ihr Nahestehen¬
oes sei, etwas, für das ihr die Sorge bleibe, wenn sein Be¬
schützer in diesem verwegenen Kampfe falle, dessen Widerhall an
ihr Ohr schlug.

So hatte sie Haus Eoschenwald verlassen. Eine Magd hatte
ihr unten in der Halle des Hauses zugerufen, ob sie dieselbe be¬
gleiten wolle, hinaus auf eine Höhe, von welcher man durch
einen Bergeinjchnitt weit hinab in das Tal blicken könne, durch
welches die Straße ziehe und, der Rückzug der Feinde gehe;
zwei andere Mägde waren schon voraus dahin. Benedicte hatte
sich eifrig angeschlossen, und durch eine Hintertür, durch den
(barten des Edelhofs, der an der hintern Seite sich an die Berg¬
wand lehnte, dann über «inen sandigen Fußweg war sie eine
Viertelstunde weit der Magd gefolgt bis zu einem alten Stein¬
kreuz, an dem mehrere Wege auseinanderliefen. Der eine führte
als wenig begangener steiler Fußweg rechts zu der Höhe hinan,
auf der die verheißene Aussicht sich bieten sollte, der andere
lief mehr links in die nordöstliche Taleckc hinein, wo ein an
dieser Stelle sichtbar werdender Einschnitt in die Bergwände,
die das kleine Tal umgaben, einen Ausgang in die dahinter¬
liegenden Waldtäler zu öffnen schien. In der Tat führte dieser
letztere Weg, wenn man seinen Windungen durch mehrere kleine
Waldtäler folgte, auf die von uns erwähnte zweite, über Lohr
auf Aschaffenburg laufende Spessartstraße.

Ein dritter Weg, eine Fortsetzung des letztern nach Westen,
senkte vom Steinkreuz ab sich abwärts, um unter Goschenwald
her durch den Grund des Tales zu laufen, in der Richtung nach
Westen, in welcher wir den General Duvignot sich auf diesem
jelben Wege einen Ausgang aus dem Tal« suchen sahen.

Benedicte nahm, als sie an dem alten Steinkreuz ange-
! kommen war, einen Trupp bewaffneter Männer wahr, welcher
i aus dem erwähnten Bergeinschnittvon Nordosten her aur sie

zugetrabt kam und dessen vorderster sie, als sie sich rasch ent¬
fernen wollte, anrief.

Der Reiter waren sechs, zwei ritten vorauf, die vier andern
in einer Gruppe zusammen. Zwei von diesen letztern trugen
leichte weiße Staubmüntel über hechtgrauen Uniformen und
roten Beinkleidern, die andern wäre« t» weißen Röcken, nur
die ooransprengenden trugen die dunkelblauen Uniformen un¬
garischer Husaren.

So wenig sich Benedicte darauf verstand, erkannt« sie doch
sofort, daß sie österreichische Offiziere vor sich hatte, wie es
schien Stabsoffiziere.

Sie blieb an dem Steinkreuz stehen und war bald von
ihnen umgeben.

„Demoiselle," sagte, sich von seinem schnaubenden schweiß¬
bedeckten Pferde zu ihr niederbeugend, einer der Männer in
der hechtgrauen Uniform mit einem sehr wohllautenden Or¬
gan und einer freundlichen Betonung, die mit dem langen,
ernsten Gesicht des noch jungen Mannes im Kontrast stand,
„Sie werden die Güte haben, uns einige Auskunft zu geben.
Zuerst, ist das dort Haus Eoschenwald?"

„Es heißt so!" antwortete das junge Mädchen unter hef¬
tigem Herzklopfen und in einer Verwirrung, welche es ihr un¬
möglich machte, sich zu besinnen, woher ihr das Gesicht mit der
ungewöhnlich hohen Stirn , den gedehnten Zügen, der stark aus¬
gebildeten Unterlippe und dem langen Kinn bekannt sei, wo
sie es gesehen haben könnte.

Der junge Mann nickte mit dem Kopfe und sagte: „Ich
danke Ihnen . Ist der Hof besetzt?"

„Nein, er ist ohne Verteidiger."
„Ich ineine, ob Franzosen da sind, ober ob sie dort waren?"
„Franzosen? Nein!" wiederholte Benedicte, die ja nicht

wußte, was seit ihrem Fortgehen von Eoschenwald dort ge¬
schehen.

„Wie weit sind wir hier von der Heerstraße, über welche der
Rückzug der Franzosen sich bewegt?"

„Etwa dreiviertel Stunden."
„Führt von dem Hofe Eoschenwald eine so breite Straße

hinab nach dieser Heerstraße, daß eine geschlossene Kolonne —
Sie verstehen mich — Bataillon, ein Regiment darauf mar¬
schieren könnt«? Würde man Artillerie dahin bringen können?"

„Es führt ein Weg, der befahren werden kann, von Haus
Goschenwald nach der Heerstraß«: er führt von Eoschenwald
links über eine Einsattelung, dann durch eine Schlucht an einer
Mühle vorüber."

„Und er kann befahren werden?"
„In der Tat , aber wohl nur mühsam: er ist sehr schlecht

zu gehen: ich kann nicht darüber urteilen, ob Geschütze—"
„Ich danke Ihnen, " sagte der junge Stabsoffizier noch ein¬

mal, und dann sich zu dem andern Offizier in der hechtgrauen
Uniform wendend, fuhr er leise redend fort: „Wir wollen
Strassoldo mit seiner Batterie bis auf weiteren Befehl stehen¬
bleiben lassen, aber die zwei Bataillone Abpfaltern und eine
Kompagnie Kaiserjäger sollen Vorgehen, die Kaiserjäger als
Tete natürlich: ' ich will auf dem Hofe da vor uns die Mel¬
dungen erwarten. Wenn sie an der Heerstraße angekommen
sind und da in die Verfolgung eingreifen, soll es mir sofort
gemeldet werden, wir wollen dann sehen, wie viel Mannschc.ft
wir nadeöcken lassen können."

(Fortsetzung folgt.)
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ben zu schaffen. Der Staatsanwalt beantragte mir Rücksicht aufdie bisherige Unbescholtenheitdes Angeklagten und seine psychi¬atrische Erblichkeit das Strafmindestmaß pon 6 Jahren Zucht¬haus . Der Verteidiger, Rechtsanwalt Stößer von Pforzheim,
betonte, daß sich an dem Angeklagten di? Sünden der Väter
rächen würden. Die erbliche Belastung lî ge klar zu Tage. DerVater des Angeklagten sei dreimal verheiratet gewesen undzweimal geschieden worden und werde im Kirchenbuch als trotzi¬ger und hartnäckiger Schürzenjäger dargestellt. Zum Schluffebat der Verteidiger um eine milde Strafe . Man solle nicht
Mordversuch, sondern Totschlagsversuchgelten lassen, La derAngeklagte mit geschwächtem Willen gehandelt habe. Auf dieFrage , was er noch vorzubringen habe, antwortete der Ange¬klagte: „Ich bereue alles vom Grund meines Herzens aus.Es tut mir leid. Leider ist es geschehen und ich bitte um einegnädige Strafe , da ich in meinem Leben noch vieles gutzuma¬
chen habe." Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung zurück.Das Urteil lautete mit Rücksicht auf die an den Tag gelegteBrutalität auf acht Jahre Zuchthaus und Aberkennung derbürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Freidurg, l3. Febr. Ein lediger Verwaltungsbeamter wollteseine mit einer ledigen Kontoristin unterhaltenen Beziehungen
abbrechen und hielt sich deshalb am Sonntag in deren Wohnungauf. Hierbei füllte sie zwei Gläschen mit vergiftetem Brannt¬wein. Während sie ihr Gläschen leer trank, ftihrte auch ersein Glas an den Mund , spürte aLer alsbald den veränderten
Geschmack des Branntweins und spie das Genossene aus . Der
herbeigerufene Arzt konnte bei ihr lediglich den bereits einge¬tretenen Tod feststellen, während der Mann nach Auspumpenseines Magens in die Klinik überführt wurde. Lebensgefahr
ist nicht vorhanden. Untersuchung ist eingeleitet.

Freiburg, 12. Febr. Der an den Lörracher Unruhen be¬teiligte, am Montag von der hiesigen Strafkammer zu 2 Jah¬ren Gefängnis verurteilte 54 Jahre alte Vorarbeiter Ferdinand
Mösch ans Lörrach ist am Montag abend auf dem Rücktrans¬port nach dem Untersuchungsgefängnis enftlohen. Mösch ver¬setzte, nachdem der Wagen, der ihn aus dem Gerichtsgebäudezurückbrachte, vor dem Gefängnistor Halt gemacht hatte, veimAussteigen dem ihn begleitenden Schutzmann einen Stoß vor
die Brust und flüchtete in langen Sätzen in der Richtung Haupt-Lahnhof. Ob den Schutzmann ein Verschulden an der Fluchttrifft , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Bermnchtes.
Gemeine Habsucht. Bei einem Bauern in Dachau vor Mün¬

chen wurden 400 Zentner von Würmern zerfressener Weizenaus den Erntejahren 1921 und 1922 vorgefunden. Das Wucher¬gericht München hat ihm weitere 400 Zentner, die mit vorjäh¬
rigem Weizen vermischt waren, beschlagnahmt. — Im Allgäuließ ein Käsehändler 5X Zenner Käse lieber verderben, als daßer ihn billiger verkauft hätte. — In München hat ein Metzger
12 Zentner Ochsenfleisch und drei Kälber, die er im Gefrierhausehatte verderben lassen, in die Isar geworfen, nachdem ihm ein
Gastwirt von dem verdorbenen Fleisch zurückgeschickt hatte.

Ivov deutsche Turnerkinder aus Leipzig sind in Wien ein-getrofsen, wo sie von deutschen Turnbrüdecn für vier Monateausgenommen werden.
Affenschlacht auf hoher See. Im New-Dorker Hafen istnach einer Ueberfahrt von 21 Tagen der feit einer Woche über-iäll ge Hamburger Frachtdampfer Montana " eingetrokfen. DasSchiff war mit einer großen Ladung wilder Tiere, die von derFirma Hagenbeck verschifft waren, unterwegs. Die Mannschafterzählt, daß während der Ueberfahrt zwischen der von demSchiffsführer Hans Fimm, einem einbeinigen Manne , geführtenBesatzung und sechs großen Affen, die durch einen unglücklichenZufall ihre Freiheit erlangt hatten , ein schwerer Kampf ent¬stand, der erst nach mehreren Stunden mit Ueberwindung derwütenden Tiere endete. In dieser Schlacht ist ein Affe ge¬tötet worden. Während des Kampfes war Las Schiff von dem

fürchterlichenGebrüll der in Verschlagen festgehaltmen Bärenund asiatischen Nacks erfüllt.
Das genähte Herz. In der Wiener Gesellschaft der Aerzte

stellte Dr . Winkelberger einen 21jährigen Eisendreher vor, dervor mehreren Monaten einen Selbstmordversuch dadurch ver¬übte, daß er sich ein Messer in die Brust stieß. Bei der in
Aethernarkose durch Lappenschnitt vorgenommenen Bloßlegung
des Innern des Brustkorbes wies das Herz an der Vorderseiteeine einen Zentimeter breite Stichoffnung auf. Nach Eröff¬nung des Herzbeutels zeigte sich eine etwa sechs Millimeterbreite Stichverletzung, aus der das Blut hervorguoll. DieStichöffnung wurde mit drei Nähten versorgt, die Operations-
Wunde gleichfalls zugenäht. Vier Wochen nach der Operationkonnte der Patient das Spital verlassen, nach weiteren zwei
Wochen war er wieder arbeitsfähig Der Vortragende er¬wähnte, daß die operative Behandlung der Herzverletzungen
erst vor zwei Jahren durch Rehn eingeführt wurde. Seither ist
die Zahl der „genähten Herzen" immer größer geworden. Aufder Klinik Effelsberg in Wien wurden bisher zweiundzwanzigPersonen wegen Herzverletzung operiert, von denen zehn gehelltwurden.

Der Nordpolflug der „Shenandoah". Der amerikanischePräsident Coolidge hat jetzt die Ermächtigung zum Nordpolflugdes Marineluftschiffes „Shenandoah " erteilt . Das Personalder „Shenandoah " für Len Nordpolslug, einschließlich der Of¬fiziere, ist bereits zusammengestcllt worden. Den Oberbefehlwird Kapitän Mac Cravy führen, fein Stellvertreter ist Kapi¬
tänleutnant Lansdown. Der Deutsche LustschiffkapitänHeinen,der kürzlich die „Shenandoah " aus Sturmesnot rettete, soll dem¬
nächst eine neue Uebungsfahrt mit dem Luftschiff unternehmen.

Aus dem Land der unbegrenzte« Möglichkeiten. In Pal-melte Wer . Staaten ) hatten sich die 50jährige Frau Clack undein Mister Meier um . die Stelle Des Bürgermeisters beworben.
Meier blieb Sieger . Es gab Streit zwischen beiden und dasEnde war ein Pistolenduell. Frau Elack, die von Sohn undTochter begleitet war . schoß zuerst und verletzte Meier schwer.Im Fallen drücke er noch einen löblichen Schuß auf die Geg¬nerin ab. Darauf stürzten sich Sohn und Tochter auf den Bür¬
germeister und töteten ihn durch mehrere Revolverschüffe-

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 13. Februar. (Börsenbericht.) Der Verkehr an der

heutigen Börse schrumpfte noch mehr als gestern zusammen und dieKurse gaben vielfach nach, ebenso im Frciverkehr. Württ . Notenbank
Minus 8 (77), Bamb Mälz min. 2 (II ). Svinnerei Ürtterhauien min.
4 (68), Rettenm .>Tivoli min. 2 (40), Besigh Oel min. 3 (4N, Hohnermin. 4 (40), Sawmg Bietigheim min. I» (60). Lauph. Werkzeug min.lS5), Salz Heilbronn pl. 4 (102), Spinnerei Pfersee min. 5 (40),Verein. Oel min. 5 (46).

Reckarkulm, 13. Febr. (Weinverstcigernng.) Bei der Weinver-
deigsrung wurden an Preisen erlöst: Für ff kl 1922er »0 Mk., 1928er
'6 und 105 Mark. Mehrere Posten wurden nicht abgegeben. Privat-terkäuie wurden zu 120 Mark abgeschlossen.

«llgSner vutter - »nd KüsebSrse vom 13.Februar. Butter
häufigster Preis 182 Pienmg , grüner Weichläse 65 Pfennig , konsum-
füser Weichkäse 70 Mennig , Rundkäse 140 Pfennig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Febr. Der Pfalzlag findet in Württemberg nicht
tt - Februar , sondern an einem späteren Tage statt. Näheres

°»rd noch bekannt gegeben.

Zweibrücke«, IS. Febr. Di« Separatisten find heute früh um
4 Uhr von hier in der Richtung nach Kaiserslautern abgcrückt.Saarbrücken, 13. Februar. Die Firma Röchling, Eisen- und
Stahlwerke hat angesichts der Notlage der Arbeiterschaft und der
ständig zunehmenden Teuerung im Saargebiet von sich aus eine
lOprozentige Erhöhung des Gesamtverdienstesfür die Monate Februar
und März vorgenommen. Auch die Frauen » und Kinderzulagenwerden entsprechenderhöht.

Saarbrücken, 18. Febr. Die Forderung der Bergarbeiter um
eine Lohnerhöhung um iüns Francs ist gestern nachmittag in Ver»
Handlungen mit den Arbeitgebcrvertretern von der Bergwerlsdire ' tionabgelehnt worden. Die Vertreter der Bergwerksoerwabung klagtenüber schlechte Geschäftslage und betonten, daß augenblicklich in FrankreiL die Kohlenpreise abgebaut würden. Sie erkannten die Notlage
der Arbeiter an, erklärten aber, sie seiest nicht in der Lage, augen¬
blicklich eine Lohnerhöhung zu gewähren.

Köi « , 13. Febr Die „Kölnische Bolkszeitung" veröffentlicht
folgende von dem Bankhaus Leopold Seligmann ihr 'zugegangene Erllärung : Bei den gemeldeten Verstößen handelt es sich darum, daß
ein Devifenbeamter, der Filialfirma in Koblenz in Abwesenheit des
vcranlwortlichen Leiters eigenmächtig gegen die Weisung, die telegraphisch an die Berliner Börse zu gebenden Devisenordcrs erhöhte
für die nicht die vor geschriebene Bankdeckung vorlag. Ein Verstoßgegen die Devisenordnung liegt hier nicht vor, ebensowenig eine Inan
spruchnahme des Rewemnarklredites. Gegen den betreffenden' Beamten wird von der Firma selbst vorgegangen.

Hagen, 14. Febr Nach mehrtägigen Verhandlungen zwischen
den Vertretern des märkischen Arbeitgeberverbandes und den einzelnen
Metallarbeiterorganisationen fällte gestern der Staatskommissar inSchwerte einen Schiedsspruch, der eine wöchentliche Art-eitszeit von
57 Stunden und einen Spitzenlohn von 50 Pfennig vorsieht.Berlin , 13. Febr. General Dawes hat sich Mittwoch mittag vom
Reichskanzler Dr. Marx verabschiedet. — Die gegen die Firma I . Dreyfuß u. Co. und zwei andere Berliner Firmen verhängte Devisensperreist wieder aufgehoben worden, da die Untersuchung ergeben hat , daßes sich bei diesen Firmen nur um geringe Verstöße gegen die Forderung der Reichsbank aus Bardeckung der Devisenausträge handelt . —Bei der Teutschen Girozentrale sind durch einen Beamten große Un
terschlagungen verübt worden. Der Beamte hatte für einen Freundder bei einer Privatfirma angestellt war, ein großes Guthaben eingerichtet, das von diesem allmählich abgehoben wurde. Tie Girozentralesoll um 2 bis 3 Millionen Mark geschädigt worden sein. — Das braun
schweigische Staatsministerium hat die Stadiverordnetenversammlung
von Harzburg aufgelöst.

Bancouver , 18. Febr. Eine Eisenbahnbrücke über den Fraser-
fluß ist in dem Augenblick eingestürzt, in dem ein Zug über dieBrücke fuhr. Die Lokomotive und ein Eisenbahnwagen wurden zer>schmettert. Drei Eisenbahnanyestellte und 15 Reisende wurden verletzt.

Zusammenlegung der Oberämter.
Stuttgart, 13. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : lieber die Frage der Zusammenlegung der Oberämter fandheute eine Aussprache der Rogierungsvcrtrerer mit den Ver

tretern der Fraktionen statt . An die eingehende Darlegung desPlanes der Regierung schloß sich eine längere Erörterung an.Auf Grund der Erklärung der Vertreter der Fraktionen, dievor endgültiger Stellungnahme eine Rücksprache mit ihren poli
tischen Freunden für notwendig erklärten, wurde die weiter
Beratung dieser Angelegenheit auf kurze Frist vertagt.

Steuerunfug.
Stuttgart, 13. Febr. Auf die Kleine Anfrage der AbgStröbcl und Gen. hat das Finanzministerium geantwortet , daß

gegen eine unrichtige Festsetzung des Steuerwerrs ftir die Weinsteuer Len Steuerpflichtigen die ordentlichen Rechtsmittel zustehen. Bei allgemeinen MißstänDen kann auch eine Aussichts
beschwerde an das Landesfinanzamt, Abteilung für Zölle undindirekte Steuern , in Betracht kommen. Solange diele ordent¬
lichen Hilfsmittel nicht erschöpft sind, hat die württ . Regierung
keine Möglichkeit, wegen Der Verwaltung der Rrichssteuer ineinem einzelnen Bezirk ihrerseits Schritte zu unternehmen.

Belagerungszustand über Pirmasens.
Paris , 13. Febr. Nach einer Havasmcldung aus Koblenz

hat der Kreisdelegierte der Interalliierte» Rheinlands,mmrssion,
da Pirmasens nur über einige Gendarme» verfügt, zwei Kam
pagnien Infanterie dorthin entsandt. Die Interalliierte Rhein
landkommission hat heute morgen unter dem Vorsitz von Tirard
einstimmig beschlossen, den Belagerungszustandüber den KreisPirmasens zu verhängen und die Turnvereine der Stadt Pirmasens aufzulösen. Die Militärbehörde wird der Rheinland
kommisfion über die getroffenen Anordnungen Bericht erstatten
Außerdem wird der Delegierte der Rheinlandkornmission Spe
zialmatznahmen bezüglich des Verkehrs anordncn, wobei er den
Bedürfnissen der Bevölkerung und den wirtschaftlichenInter
essen Rechnung tragen soll. Insbesondere solle« die Inter
essen der Arbeiterschaft berücksichtigt werden.

36 Todesopfer.
Pirmasens, 13. Febr. Nach den neuesten Meldungen überdie gestrigen Vorgänge in Pirmasens sind bisher 28 Tote Lei

den Separatisten und 8 Tote bei der Pirmascnser Bevölkerungzu verzeichnen. Das Bezirksamtsgebäude ist total ansgebrannt,es stehen nur noch die Umfassungsmauern. Auch5 Lastautosfind heute früh zur Verstärkung der französischen Garnison mit
Marokkanern eingetroffen. Ueber Pirmasens ist die Nachtsprrrevon abends 7 Uhr bis morgens 6 Uhr Verhängt worden. TieSchuld an diesen Vorkommnissen trägt die französische Besä
tzungsbehörde, die trotz aller offiziellen Zusagen und Versichr
rungen der französischen Regierung, sich nicht in innerdeutscheAngelegenheiteneinzumischen und den Separatisten keine Un
terstützung zu leihen, die Schreckensherrschaft des berüchtigten
SeparatistenführersSchwarz, der bei der Erstürmung des Be
zirksamtsgebäudes sein Leben ringebüßt hat, geduldet und unter
stützt hat.

Kaiserslautern, 13. Febr. Der Kampf vor dem Bezirksamtentstand dadurch, daß die Separatisten einen Mann verprügelnwollten. Die Separatisten schossen auf die Schutzleute, die die¬
sem Manne zu Hilfe kamen und verletzten drei von ihnen durchSchüsse. Inzwischen sammelte sich unter dem Sturmgeläuteder Glocken eine große Menge an, die von den Separatisten
beschossen und schließlich von französischem Militär auseinander¬getrieben wurde. In Seitenstraßen sammelte sich die Menge
wieder und zog vor das Geschäft eines Separatisten , wo alleskurz und klein geschlagen wurde. Im gegenwärtigen Augenblickdauern die Unruhen in den Straßen der Stadt noch an. Ue¬ber die Stadt ist die Verkehrssperre von 7 Uhr abends bis
Uhr morgens verhängt worden. Zwischenfälle haben sich imLaufe des Nachmittags nicht ereignet. Die Zahl Der verwunde-;ten Schutzleute beträgt fünf. Ein Separatist und zwei Nicht-
separatisten wurden getötet. Es steht fest, daß die Schüsse aus
französischen Jnfanteriegewchren abgegeben worden sind. Wäre
die Besatzung wirklich neutral gewesen, so wären die Separatesten auch aus Kaiserslautern vertrieben worden. Nun aber
sitzen sie noch immer in ihren Büros . Marokkaner halten dieStraßen im Innern der Stadt besetzt.

Das Ergebnis der Landesratswahlen im Saargrblet
Saarbrücken, 13. Febr- Das Ergebnis der Landesratswah¬len liegt nunmehr in einer- amtlichen Mitteilung des Wahl¬ausschusses vor. Demnach haben erhalten : Das Zentrum 14Sitze bei 3 491 170 Stimmen , die -sozialdemokratische Partei 6Sitze bei 1308 935 Stirmnen , Die Kommunisten 5 Sitze bei

1270 405 Stimmen , Deutsch-saarländische Volkspartei, Vereirügte Demokraten und Liberale t Sitze bei i 12

SaarbunD 210168 Stimmen (kein Sitz), Deutschnativnale SO 97LStimmen (kein Sitz). Die alten Führer , die bisher im Landes¬rat saßen, darunter Kommerzienrat Rüchling, sind durchwegwiedergewählt.
Keine Einigung über die Steuer-Notverordnung.

Berlin , 13. Febr . Die Verhandlungen des Fünfzehn eraus-
schusses über die dritte Steuernotverordnung , die sich auch heutewieder bis um die achte Abendstunde hinzogen, haben zu keinerEinigung unter den Parteien und mit der Regierung geführt.Unter diesen Umständen bleibt es dem Kabinett überlassen, obund in welcher Form es die dritte Stenernotverordnung aufGrund des Ermächigungsgesetzeserlassen will. Soviel wirhören, ist es möglich, daß die Aufwerrungsauore im Einverneh¬men mit dem größeren Teil der Fraktionen von 10 aus 15Prozent erhöht wird. Die Deutsch nationalen wollten über
diesen Prozentsatz noch hinausgehen, während die Sozialdemo¬kraten grundsätzliche Gegner jeder Auswertung sind. Die Frageder Auswertung der Reichs-, Staats - und Gemeindeanleihen
scheint dahin geklärt zu sein, daß der grundsätzliche Ausschlußder Auswertung beabsichtigt wird, ohne daß die Frage in posi¬tivem Sinne schon entschieden wird. Die Mietzinssteuer wirdim Zusammenhang mit dem Finanzausgleich zwischen Reich,Ländern und Gemeinden voraussichtlich in der Form bestehen
bleiben, in der sie die Reichsregiernng in ihrer Vorlage vorge¬sehen hat . Das Reichskabinett trat noch am Abend spät zu¬sammen, um sich mit der durch diese Kompromißverhanölungen

ersuchte die Re-chsregierung, die Gehälter der Beamten und die
Löhne der Reichsavbeiterso bald wie-möglich zu erhöhen. Ebenso
ersuchte der Ausschuß die Reichsregiernng, die Anstellnngs- undBeförderungssperre für die Beamten wenigstens insoweit auf-zuhsben, daß während der Dauer des Personalabbaus jede
zweite freiwerdende Stelle wieder besetzt wird.

Um die Stenernotverordnung.
Ueber die gestern abgeschlossenen Besprechungen zwischender Reichsregiernng und dem Unterausschuß des 15er-Ausschus-ses über die dritte Steuernotverordnung erfährt der Berliner

Lokalanzeiger von parlamentarischer Seite , daß wenigstens zwi¬
schen den bügerlichen Mittelparteien eine Einigung insoweit er¬zielt werden konnte, als nunmehr von diesen Parteien ein Wi¬derstand gegen die Regelung der Aufwertungssrage innerhalbder Verordnung nicht mehr zu erwarten sei. Der Vorwärtsund die Vossische Zeitung wollen wissen, daß die Aufwertungs¬quote für Hypotheken von 10 auf 15 Prozent erhöht worden sei.Die Frage der Aufwertung der Reichs-, Staats - und Gemeinde¬anleihen sei dahin geregelt worden, daß eine Aufwertung
grundsätzl ch nicht verboten werde, daß positive Angaben über dieHöhe der Aufwertung aber nicht gemacht werden. Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion wird am kommenden Dienstag
darüber Beschluß fassen, ob sie im Reichstag die Aufhebung derdritten Stenernotverordnung beantragen wird.

Das Strafgericht gegen die Devisen-Banken.
Die Untersuchung gegen diejenigen Bankfirmen, die gegen

die Devisenordnung verstoßen haben, ,wird den Blättern zufolgemit Energie fortgesetzt. In Berlin wird die Untersuchung vondem DevisenkommissarFellinger geführt, während im Reichedie Reichsbankanstalten oder die örtlichen Finanzämter die An¬gelegenheit verfolgen. Der Vertreter der Reichsbank machtean der heutigen Börse inoffiziell weitere Mitteilungen über denStand der Untersuchungen. Danach ist über die seit 1854 be¬
stehende Bank Veit L. Hamburger in Karlsruhe die Giroftierreverhängt und der Wechselkrcdit entzogen worden. Auch überdas Berliner Bankhaus I . Dreyfuß u Co., das Mitglied der
Berliner Stempelvereinignng ist, ist nunmehr die Devisewperreverhängt worden. Die gle chen Strasmaßnahmen sind gegenzwei weitere Berliner Banksirmen ergriffen worden. In die¬
sem Falle ist jedoch die Untersuchung noch nicht völlig abgeschlos¬sen worden.
Moskauer Richtlinien für die deutsche kommunistische Mion.

Berlin , 13. Febr. In der „Prawda " ist dieser Tage dieResolution des Exekutivkomiteesder kommunistischen Interna¬tionale über die „Lehren der deutschen Ereignisse" veröffentlichtworden. Diese sehr umfangreichen Thesen, die sich namentlichmit den Vorgängen in Sachsen befassen, sind ungemein lehrreichfür die künftige Taktik, die den deutschen Kommunisten von Mos¬kau vorgeschrieben wird . Der Schlappheit der sächsischen Kom¬munisten wird der Hamburger Aufstand als leuchtendes Bei¬spiel gegcnübergestellt und der Charakter der kommunistischenPartei als „Kampfpartci" nachdrücklich betont. Rote Hundert¬
schaften müssen wirklich und nicht nur auf dein Papier geschaf¬fen werden. Aus einem Parteitag !ollen die Kommunisten die
Streitaxt zwischen den einzelnen Stellen begraben und so „dieEinheitsfront von unten auf" bilden. Bemerkenswert ist dieSchärfe, mit der die Moskauer Exekutive den deutschen Kommu¬
nisten jedes Paktieren mit der Sozialdemokratie kategorisch un¬tersagt. — Man darf neugierig ftin, weniger darauf , wie die
Befehle aus Moskau-ans die deutschen Kommunisten, als viel¬mehr auf die Sozialdemokratie wirken werden, die noch immerNeigung zeigen, bei allen möglichen Gelegenheiten sich den Kom-nmnisten an den Hals zu Wersen. Es zeugt im übrigen sür
die Verständnislosigkeit, mit der man m Moskau die Dinge inDeutschland bettachtet, wenn man sich allen Ernstes Erfolg voneinem rein kommunistischen Aufstand verspricht. Der „Vor¬wärts " meint : Durch dieses Moskauer Dekret wären die deut¬
schen Kommunisten vor die Wahl gestellt, entweder sich besehls-mäßig militärisch anfteiben zu lassen oder durch eine Rebelliongegen Moskau ihr Leben zu retten.

Plauen , 13. Febr. Auf Anordnung der Staitspolizeiver-waltung wurden im Laufe der vergangenen Nacht und in denheutigen Morgenstunden in verschiedenen Orten VogtlandsMitglieder der kommunistischen Partei , die entweder eine Füh¬rerrolle gespielt haben oder dazu auscrsehen waren, in Schutz-Haft genommen. In Plauen wurden der frühere Stadtverord¬
nete Kotsch und der Eisendreher Buhmann in Schutzhaft genom¬men. Einige Personen, die noch fesigenoniin.'n werden sollten,

Beim Hausschlachten ist von größter Wichtigkeit das Räu¬chern und Aufbewahren des Fleisches. Hierfür haben sich seit
über 30 Jahren die von der- Firma Anton Weber, Ettlingen,gebauten Räncherschränke bestens bewährt. Dieselben erlaubendas Räuchern sowie Aufbewahren und Kühlhalten aller Lebens¬mittel im Winter und Sommer , sind lehr billig und können we¬gen ihrer gefälligen Schrankform überall aufgestellt werden.Dieselben sind durch Eisenhandlungcn oder direkt durch dieFirma Anton Weber , Ettlingen (Baden ), zu beziehen.

ans den t ii§ Ii ch erscheinenden„EnztLler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengcnommen.
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waren nicht aufzufinden. In Oelsnitz wurden fünf Verhaftun¬
gen vorgenommen.

Königsberg, 13. Febr . Der Militäcbeiehlshaber hat ange¬
ordnet, sämtliche Kommunilstensührcr in der Provinz kür den
13. Februar in Schutzhast zu nehmen, um die geplante Demon¬
stration zu vereiteln.

Hamburg , 13. Febr . Der bekanngewordene kommunistische
Plan , heute in ganz Deutschland zu demonstrieren, brachte auch
in Hamburg in verschiedenen Stadtteilen Ansätze zu einer Kund¬
gebung, durch die aber die Ruhe nirgends auch nur vorüber¬
gehend gestört wurde. Die Kommunisten versuchten unter den
Erwerbslosen Stimmung für eine Straßenkundgebung zu ma¬
chen. Etwa 800 Erwerbslose zogen nach der Karpfangerstraße,.
um bei den Hafenbetrieben Forderungen zu erheben. Die An¬
sammlungen konnten ohne Mühe von den Beamten zerstreut
werden.

Macdonakds Kaufeeenzpla«.
London, 13. Febr . Die wichtigste Erklärung , die Macdouald

gestern im Verlauf seiner Unterhausrede machte, war leine Ant¬
wort auf eine Frage des Abgeordneten Somerville . Somerville
fragte ihn, ob es zutreffe, daß die britische Regierung die Ab¬
sicht zur Einberufung einer internationalen Konferenz habe.
„Das ist richtig", antwortete Macdonald. „Die Regierung
nimmt sich vor, einen Aufruf zur Abhaltung einer Weltkonfe¬

renz abzufasfen. Ich schätze mich glücklich, Mitteilen zu dürfen,
daß die Aussichten darauf günstig sind und jede Initiative , die
auf die Förderung dieser Konferenz abzielt, ist uns willkom-

Zu dieser Emen. " Zu dieser Erklärung Macdonalds verlautet in diploma¬
tischen englischen Kreisen, daß der Premierminister seine Absicht
auf Einberufung einer internationalen Konferenz nicht sofort
wahrmachen werde, es sei denn, daß eine erste Anregung von
Washington ausgeht.

Wie der diplomatische Berichterstatter der „Daily News"
meldet, wird, da die von Macdonald gestern in der Unterhaus¬
sitzung angekündigte Europa -Konferenz mit Rücksicht auf die
Behinderung der Bereinigten Staaten durch die bevorstehenden
Wahlen nicht Zustandekommen kann, von englischer Seite eine
Zwischenlösung auf folgender Basis angestrebt: 1. Die Konfe¬
renz beschließt über die Einführung der Sanierungsvorschläge
der Sachverständigenausschüsse, die von Deutschland unter Auf¬
sicht eines Völkerbundskommissars durchzuführen sind. 2.
Deutschland erhält ein Moratorium von zweieinhalb Jahren.
3. Nach Ablauf dieses Moratoriums setzt eine internationale
Konferenz die jährlichen Beträge lest, die Deutschland an Re¬
parationen zu leisten hat. 4. England gewährt Frankreich ein
zwanzigjähriges Moratorium für leine Schulden an England.
Eine Ergänzung dieser Mitteilung weist noch darauf hin, daß
die Konferenz sich ferner mit der Neberweimng der Militärkon¬

trolle an den Völkerbund, der dauerriden Entmilitarisierung des
Rheinlandes und Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund
zu befassen haben wird . Nach erfolgreichemAbschluß der Kon¬
ferenzarbeiten dürfte die englische Regierung dann die Einbe¬
rufung einer außerordentlichen Vollversammlung des Völker¬
bundes anstreben, damit Deutschland bereits vor dem Herbst
Mitglied des Völkerbundes werden könnte.

Das Oberhaus zur neuen Politik der Regierung.
London, 14. Febr . Im Oberhaus wurde gestern die Politik

der neuen Regierung erörtert . Lord Parmoor trat mit Würde
dafür ein, daß die britische Außenpolitik sich auf den Völker¬
bund stützen möge. Die Krage oer Abrüstung müsse mit der
Außenpolitik Hand in Hand gehen. Je näher man der Abrü¬
stung komme, desto größer sei me Wahrscheinlichkeit des Erfolges
des Völkerbundes. Die Regierung werde den Abrüstungsvor¬
schlägen des früheren britischen. Vertreters im Völkerbund, Lord
Robert Cecil, sorgfältigste und schleunigste Erwägung widmen,
lieber Rußland sagte der Redner, er glaube, es sei am besten,
die gemeinschaftlichen Angelegenheiten später zu regeln. — Lord
Robert Cecil schlug vor, daß die Frage erwogen werden solle,
ob es Mittel gebe, durch die die Rüstungen dm verschiedenen
Länder in ein gewisses Verhältnis gebracht werden können. Er
empfahl der Regierung , bald einen erweiterten Ausschuß zu
ernennen, um die Frage gründlich zu Prüfen.

OberamtsstadtNeuenbürg.Kriem-IellkMl.
Um sicher zu sein, daß keiner

der Gefallenen von hier unab¬
sichtlich nicht aufgeführt wird,
bitte ich die Angehörigen von
Gefallenen um Einsichtnahme
der Liste in den nächsten Tagen
auf Zimmer 2.

StadtschultheißKnödel.

Neuenbürg.
ls frifchgewäfferte

Stockfische
empfiehlt

Carl Mahler,
Telefon 61.

Calmbach , den 13. Februar 1924.
ToSss- Knseig«.

Gott der Allmächtige hat unsere liebe
Tochter und Schwester

RNna.
nach kurzer, schwerer Krankheit im 15. Lebens¬
jahr zu sich gerufen.

In tiefer Trauer:
Karl Eitel mit Familie.

Beerdigung: Freitag nachmittag4 Uhr.

»tt

KeuvrMrg.
tckitßlisä äes Letivübmoksn ZänZerbunäes.

Ä « I» T4 . k 'evriLttit1SK4,
»avkuLittax » 3/ - ^ I»r,ILorrssrh

in ävr fr « r « d » IIo in lVs« v« d » rx.
^U8kübrevä « :

Ifiau Hvlvnv kstelK , 8opran.
^ »« i Uaki », Klavier, 6oarvs !I«r -8twtt8sr1.
k'rlt » k3 «Ix , Harmonium.
Ml»» »vrvl »«r ävr ,,lk> v«« ä8vl»»ct " .
L' vxtdäelrvi ' , <iie 2vm Lintritt bereoktißev,

ä 1.50 6 .-U. unä 2.— 6 .-dl. voll bellt « ad
im Vorv «rIr »« c in äer 0 . d1eed'8eken
Luokdavclluvk, bei Kr. Ueinselmann, Lnok-
ärnelrerei unä bei äen Sängern cler „Kreuvä-
8edakt".

Stoffe werden zurück-elegi!

Oisss WooLtS
Hem«.A»zW-Siosse

weit unter dem heutigen
per Mtr. von M . 3H0 an!

Neu cingetroffen sind:

Covercoat , Hourespou, Cheviot,
Kammgarn und ls. eifenfeste Stoffe bet

LiiMl Mdelm,kkoiM'lin,
Tuchhaaolnvg, Wepl .che 23 , Telefon 2S2S

Stoffe werden zurückieieat!
Calmbach.

Ich suche

N Bauplätze
für Gin- und Iwel -Familien -Häuser,

sowie

Bauplätze skr IMikanlageu mit MffMast.
Näheres zu erfragen bei

Robert Fuhrmann . Schreiuermeister.

Karl Lciirempt,
rr «8tilol »v S2.

I Irisch lerWertez

äußerst billigst

1 Pfund 49 Pfennig.

die ganze Kiste 1 .95
geräucherte

Lachr-HeriW
frische

6ee-Rfche
und

StM-Rsche
Bismarlk-

Heringe
offen und in Dosen

Sel-Sardim
Dose nur 50 Pfennig.

Hosen u. E.
Ein trächtiges

verkauft oder tauscht auch gegen
ein fettes Kchwei« .

Philipp Rapp.
Tausche guteSpeWartofseln

gegen Brennholz em.
D. O.

Ein kleines noch guterhaltenes

Hammim.
kann auch gut für Gemeinde¬
zwecke verwendet werden, zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.Verlaufen
hat sich vor 8 Tagen morgens
früh  ein zwei Monate altes
Hündchen, männlich, Pinscher,
schwarzes Fell, auf der Brust
weiße Streifen und gelbbraune
Pfoten, Schwanz kurz abge¬
schnitten, Rufname Moritz. Der
derzeitige Besitzer wird ersucht,
dasselbe so bald wie möglich
an Paul Hillsr in Griffen«
Hansen, Hauptstraße Nr. 75,
abzuliefern, andernfalls gegen
denselben Anzeige erstattet wird.
Vor Ankauf wird sehr gewarnt.

Feldrennach.
Zu verkaufen einen

Kimkittofeu,
sowie 3 gebrauchte

Fournierböcke.
Karl Mayer , Schreinerei.

Birkenfeld.
Ordentlichen, ehrlichen

Jungen,
der das Male »Handwerk
gründlich erlermn will, nimmt
in die Lehre

«ebrüder Wittel,
Malermeister.

G r u n b a ch.
Eine junge

Nutz-Nil
Fchkilh
wird dem Verkauf ausgesetzt.

HauS Nr . 23.

lieiert rasest unä billig
clis O . ILvvLi ' scjst « » ovkÄrvlvlLvrvi.

KMMchkk.
Ei « in der Alpaeea - und Silberroareu-

brauche durchaus erfahrener , an selbständiges
Arbeiten gewöhnter

gesucht.
XabinettinsMer

Lekoll a . - S . ,
^liisls dleuenbürg.

von heute ab
steht wieder fortwährend

Zucht- unS
Nutzvieh

in unseren Stallungen zu annehmbaremPreise zum Ver¬
kauf. Kauf- und Tauschliebhaber werden frepndl. eingeladeu.

ZMb md Hemm»SreM
Pforzheim, Gymnafiumstraße 135.

Zu erfragen »« ras Molt »«- . Telefon 2349,

OkIkgkMMsu!! I
KU- lklill « xro88v l? arttv W

vom » - Mode
1« vlnkaest «« » « Nil vl «xr»nl « i» <ilvnr « ,

bvä « ntv « L unt «r l? r «l8.

pkorrksim , ltlsbtl. 29, I. Asgs.

RHMW CreMmt. Mderlliffmg HcmuM.
13. Februar >924.

Goldanleihe . . .
3->/, Dt . ReiLsanl.
4"/» „ <-

» . »
3>/, <>/o Wurit.

Staalsanle he .
4»/. W.Staatsanl.

5»/, Südd . Fest-
wenbank Odl.

5' /« Badische
Kohlenanle he

5»/, Neckar-
Goldanleihe .

DeutscheBankAkt.
Discon o«

Lommand .Ant.
Ueichsbank Aut.
Rhein. Credit-

bank Akt. . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .

Hapag Akt. . . .
Nordd Lloyd Akt.
Allg. Lokalb. Ab.
Llektr. Hochb.Akt.

Heuiig. Vo -ig! Heuiig. Voriger
Kurs Kurs Kurs Kurs

4,20 A.E.G. Akt. . . . 14,3 14,8
— 1,05 Bad . Anilin Akt. 25,75 26,25

0,142 -/.
0,52
0,14

Benz Akt.
Buderus Akt. . .

6,25
6,125

7
27,25

Chailoltcnburger
0,S - 0,7 0,63 Wasser Akt. . . — 84,25

0,700 DaimIerMot . Akt.
Gazgenau

6.2 6,6

1,8 1.8
Eisen Akt. . . .

Germania
8 8,25

Linoleum Akt. IS —
12 12,50 Harp. Bergb . Akt. 87,7 87

Höast .Farrw .Akt. 20,65 20,4
2,85 3,45 Junghuns Akt. . 13 ,7 .5

Köln Rottw . Akt. 14 22

15,50 17,60
Kollmar

u. JourdanAkt. 39,25 43

20,75
46

22 .50
43.50

Kört>ng Gebr Akt.
Laurahünc Akt. .

2»
26

16.7
26.7

Mag rus Akt. . . 4 2 15,25 !

5.4 s .s Mansfeld Akt. . . 14,5 15 !
N.S .U. Akt. . . . 7,25 7,1 ^

S.2S
5-/. 5.S

NeckarwerkeAkt. . 8,6
Jnl . Sickel Akt. . 11,25 11,9 .
Salzw .Heilbr.Akt 102 93

44 44 S 'Mtg.ZuckerAkt 8 8,75
8.75 8.S Württ . Elekir. Akt. 12,5 13,6
43 45 3 -llstoff

15.440 45,5 Waldhof « kt. . 13,S

vezugtzprei » :
Halhmonat.ia, >,
SV Gotüystnnige . Dur
Post im OrtS- u. Ober
verkehr, sowie im sori
mkarid. Verkehr so
Pfennig m. Postbestellgl

Preise sreibleiden
Nacherhebung vorbeh
Preis einerNummer 10

Pfennige.
Dr Fällen von höhere

^sit besteht kein An
«s Lieferung der Z<
»der auf Mckerstattnn

Bezugspreises.

Ässtellungen nehmen
Poststellen, i« Reue!
«kherdem di« AuZi

jederzeit entgegen

-rtrokonto Rr . 84 b«
L) Ä.-Zvarkaffr Neuen

3S

München, 14. F
über seine Auflösun
Kriegsminister Pieli
lerdings nur ganze
Strafgericht wegen i
fängnis verurteilt.
Metzger Karl Buchn
lerei zwei Monate C

Bayreuth , 13. F
gestern vor dem Vo
wegen Landfriedens^
die Teilnehmer des
ren. Der Staatsgut
bereitungen getroffer
teil lautete gegen de
fängnis, drei der Ai
fängnis, die übrigen

Berlin , 14. Feb:
liierte Offiziere zur
entsandt. — Wie ver
offiziell in Berlin er
ten würde, falls Eng
schlage. — Im Verl
Untersuchung abgesch
ist für Mitte März z
erfährt , hat das pr<
Woche auf Antrag t
zur Verleihung des
im Weltkrieg auf das
gesamt sollen noch ü
nagen.

Berlin , 14. Febr
New-Uork ein Telcg'
tn dem darauf hinge
in Washington anläf
Wilson eine äußerst
als auch in Deut-schlo
den deutschen Zeitun
und übten eine verhö
Hilfswerk für die de
Reichspräsident folge!
Worttelegramm an C
gramm zu meinem le
Vereinigten Staaten
daß die Flagge auf i
Beisetzung auf Halbr
Ihnen zu versichern,
Trauer Ihres Volkes
vergessen wird, den c

Durch die Presse
tion der deutsch-dem
Ermächtigungsgesetz
gen die Aufwertung
der Hypotheken im
haben die Meldung l
teikreisen Unruhe he
daß diese Ausstrenu!
wahr . Bei dieser C
nuar auf ihrer Feri
tagsfraktion einen L
wonach sie eine gese
dringend geboten er
vor allem aus dem l
richtsurteil eine une
leben hineingetragen
der Parteiausschuß l
haben dann die Fra!
— abweichend von d
Aufwertungsfrage s,
den möge. Nur geg
ben sie sich gewendet.
Freudige Genugtuu

Die Ereignisse i
ftendige Genugtunr
Parteirichtungen be
einen Freiheitskamp
lichsster Anteilnahnre
richten" sprechen da!
Befreiungskampf T>

München, 14. F
der Termin des Hi
genüber den Angek!
bereits gemeldet,
Rat am Obersten L
worden ist. Nun v'
amtmann Frick nichi
die Dinge liegen, 2
versucht wird, auf !
nen. Im Interesse
zu wünschen und zu
in keiner Weise sich
weiter, daß die Teck
Universität vorzeitig
glauben, daß die zuf
gntheißen werden,
nun doch vor Begin
zurückzutretenbeabsi

Kein Eingreifen i
München, 13. F
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